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Amtlicher Tljttl.
^ e . k. k. apostolische Majestät haben mit Aller-

höchster Entschließung vom 28. Februar d. I . dem

Marinecapla» m,d Pfarrer der Marinekirche ^'l">

b i n ^ i o in Venedig, Emerich v. U j h e l l i , ein El)-

teocanonicat an dem (5on - Kathedralcapitel zu Pola

allergnüdigst zu verleiben geruht.

Se< k. k- apostolische Majestät haben mit aller:

höchster Entschließung vom 1!i. Februar I. I . die'

Enthebung des Titular-Viceconsuls, Franz D a m i a n i .

von seine« bisherigen Funclionen in Jaffa allergnä-

digst zu genehmigen und zu bestimmen geruht, daß

demselben bei diesem Anlasse die Allerhöchste Zufrie«

deuheit mit seiner langjährige,, Verwendung zu er-

kennen gegeben werde.

Das k. f. Filiaüzmiliisttrilnl, bat bei den ihm

Unterstehenden hiesige» k. k. Staatshauptcassen dei,

Provisorischen kassier, Joseph N e i » , s c h , zum wirk^

l'ch,» ^assxr. und den Cassa-Adjuncte», Dr . August

S c h m i d t , z»m provisorischen kassier ernannt.

Der k. k. Minister dcs Cultus nnd Unterrichts Hal

den bisherigen S u p p i g e n am Gymnasium in Neu-

haus, Dr. Eduard S c h ö b l , zum wirklichen Gym-

nasiallehrer ernannt.

Das Handelominlsterium hat die von der Hau-

dels, „nd Gewerbekammer in Grap für daS Iah r i 8 . ' i 4

vorgenommene Wiedererwahlung deo Handelmannee

David S i g m u n d zn ihrem Präsidenten, nnd die

Wahl des Olasfabrikanlen Ferdinand K l e b e r zu

'brem Vicepi-äsidenle» ge»ehmigt.

^ e r o r d n u » g de s l. k. M i n i st e r i »i m S deo

I n n e r n ,

wirksam für alle Kionläuder, »vomit die bisber für
bi« Apotbekerlebilinge festgesepte Lehrzeit von 4 Iab -
l t» anf :l Jahre berabgeseyl wird. <><>. 28. Februar

I8 i :4.

DaS k. k. Ministerium des Innern findet in

^ Erwägung, d.iß «nit Rücksicht anf die durch den

Röchst genehmigte» neuen Or^anisatioiiSpla» der

^"Naceutischen Slndie» ftstgestellten Erfordernisse

^ Erlangung deo Magisterlnms der Pharmacie ein»

^'ilibrige Lehrzeit für die Apoihekerlehrlinge vc>U-

^nmt l , anSreichnid erscheint; die m den bestehenden

v PochekerlGrelNial^Oionnngen mit vier Jahren bc-

lmmte Lei),zeit herabznseyen. Diese Verfügung hat

'"gleich ,n Wirksamkeit zn treten. V a c h m. i».

-^>„„,

Nichl lMM^
3ur orientalischen Frage.
W i e n . 7. März. Die orientalische Angele-

»"belt ist auf einem Punkce angelangt, wo man

" ,bre Wendung i „ ler nächsten Znknnft kaum

N"dr ,m Ungewissen sein kann.

fers ^ " ^ " ^ " ' ^ l c h l i n g des Schreibens des Ka i -

in ^ " ^ " ^ ' " b a» den Kaiser der Franzosen, das

West., ^ " " ' " ' ^ ' " ' Manifest, sowie die von den

^ ' " " " ° " S t . Petersburg

fürstenthüme " ' " " ' ' " " ' ^ " ' " " " g der Donau-

Mehr eine ^ ^ ' " " ' ^ " " ' ' " ' lassen kaum

H o M m g zur friedlichen Ausgleichung übrig.

Wenn auch zn bedauern ist, das; diese Änffor-

derung in einer Form ergangen, welche eine günstige

Antwort in hohem Grade unwahrscheinlich macht, so

darf man andererseits nicht verkennen, daß, an und

für sich betrachtet, die gestellte Forderung anf dem

Voden des Rechtes sich bewegt, und zugleich den

Forderungen der europäischen Interessen entspricht.

Ueber diesen Punkt war daS kaiserliche Cabinet

nie im Zweifel, und eö wurde von ihm solche An»

sichc im ganzen Verlaufe der Verhandlungen festge»

halten n!,!) nach allen Seilen kund gegeben.

W,r dürfen es mit der vollsten Beruhigung

anssprcchen, daß die kaiserliche Regierung der doppel-

ten Pstlcht, die ihr einerseits die Wahrnng der poli-

tischen Interessen Europa's und andererseits die Freund'

schaft zn einem hoheu Verbündeten anfellegce, in

gleichem Masie und bis zulcljt Genüge gekistet hat.

Kömmt nun, wie zu besorgen, der drohende

Krieg zum Ausbrnch, so bleiben für die kaiserliche

Regierung nur mehr die Interesse» der Völker zn

wahre», welche die Vorsehung unter dem Scepter

S r . M a j . des Kaisers reremigl bat; und nur diese

Interesse,, al lein, w.lche übrigens mit den Rechten

und dem »ichlig veistaüdeoen Wohle anderer S taa-

ten nirgends im Widersprüche stehen, werden kü„f^

tig die Handlungsweise unserer Regierung bestimme».

Deßwegen hat sie sich anch scho» jept in die

Verfassung gc'sel)t, mn mit ausreichender Kraft den

Gefahren zn begegnen, welche auS einem mtt grosien

Streitkräften in ei»em Nachbarlande geführten Kriege,

und ans den im Verlaufe desselben an den Gränzen

deS KaiserstaateS zur Thätigkeit erwachsenden sub-

versiven Principiell entstehen können. lDest. Corresp.)

«rgebniffe des (Hymnaswlunterrich
tes im abgelaufenen Stndienjahre

l.

* Die „Zeitschrift für die österreichischen Gym-

nasien" gibt in dem jüngst erschienenen 12. Hefte

des vorigen Jahrganges „eine statistische Uebeisicht

über die österreichischen Gymnasien am Schlüsse des

Schuljahres 18.°;2—!!3". Die Ve,las;Iichkeit ler li»-.

zeluen Daten, welche den Origillalangabeu der Gym-

nasialdirectoren entlehnt sind. die fast unbedingte V o l l .

ständigkeit, mit welcher die Lehranstalten des ganzen

österreichischen Staates umfaßt werden, und eine An-

ordnung nach den wesentlichen, durch die Natur der

Sache gebotenen Gesichtspuncten, geben dieser Publ i-

cation «in Interesse, welches über die zunächst dabei

becheiligteu Kreise reichen dürfte.

Die Früchte des gesummten Gymnaslalnnterrich;

teS zeigen sich am deutlichsten in den Ergebnisse» der

Maturi tätsprüfung, indem diese nicht blosi die Lei-

stungen des lepten Schuljahres, auch nicht bloß das

einzelne positive Wissen der Schüler, sondern die in

der gesammten Gymnasialzeit erworbene Bildung und

in ihr die Reife für ein wahrhaft wissenschaftliches

Uuiversitätsstudinm einem eindringenden Urtheile un-

terwirft- Die Voschiedeliheit dieses Gesichlspnnctes

in Vergleich zu dem der früher üblichen Iahreoprü-

fnugeu machle bei dem ersten Eintreten dieser Ein«

richtungc» mildernde Uebergänge nothwendig, dere«,

Geltung mit M m folgenden Jahre mehr beschränkt

ist. so daß für die vormaligen deutsch-slavischen Erd-

länder, für welche diese Einrichtung schon am lä.ig.

sten verwirklichet ist, bereits fast die volle strenge

bei diesen Prüfungen zur Anweudung kömmt. Ob»

gleich daher bis jcl)t mit jedem Jahre die ^Anforde-

rungen in dieser Prüfnng über die Gesammibiloung

allmäliss gesteigert sind, so stellt sich doch in Folg

des Znsammenwiltenü der gesammten Schnlcmrich-

tu»geu mit jedem Jahre das Ergebniß der Mattn i«

tätsprüfnngen günstiger, und eine glößere Zahl der

Schüler der achten Vlasse erwirbt zum Theil mit

Auszeichnung daS Zeugniß der Reife.

Äm interessantesten ist in dieser Hinsicht eine

Vergleichung der jeßigeu Einrichtung mit der ftüher

bestandenen, wo sich an den sechsjährigen Cursns deS

Gymnasiums das zweijährige philosophische Obligat«

studium anschloß. Aus einem dreijährigen Durch-

schnitte drr Jahre 1843 bis 1847 ergil't sich, doß

vo» dene», welche an der Wiener Universität >» das

philosophische Obligalstudinm eintreten, „ach zwei

Jahren 42 Percent zu einem FacnlcatSstndinm zuge-

lassen rvmden. Die vo,liegende» Tabellen liefei» den

Beweis, das; innerhalb der demsch slavischen Erblän-

der von den Schülern, welche in die siebente, dem

ehemaligen ersten philosophischen Jahre e»lsp>><i>.'nde

Gymnasi.ilclassi eintreten, nach zwei Jahren l»2 Per-

cent das Zeugniß der Reift durch die Mac»li tätS-

prüfnng erwerben. D>e Differenz würde si>,1i noch

bedeutend großes darstelle», wenu man zn der lente-

,<n Ziffer die nicht geringe Zahl derjenigen dinznrech»

nete, welche ohne Bestehen der Matur i talopiüfnng

anf daS bloße Zeugniß eines günstigen Msoll'ireuS

der obersten Classoi «» daS Studium der Theologie

aufgenommen sind.

Orientalische Anstelestenheiten.
W i e n , l>. März. Ueber Or sow a sind Nach.

richten anS K r a j o w a eingelanfen, wllche bis znm

1. d. M . reichen. DaS Cernirnngscoi-pS wird beim

Eintr i t t der bessern Jahreszeit in 2 Linien gebrochen

werden, u»d die zweite Linie ein Lager beziehen, wäh-

rend die erste Linie in ihrer bisherigen Stellung ver»

bleibt. Es scheint sonach, daß die erwarteten An-

griffe auf Kalafat in dieser Richtung einem anderen

Operationsplane weichen mußten, und daß sich die

Russen voiläufig mit der engsten Vernirung Kalaftns

begnüge» werden, um in späterer Zeit eine Operation

gegen Widdi l i , die, abgesehen von der Position, Ka«

lafat eischen könnte, zn nnterstüyen.

> Berichte auS B u k a r e s t vom 20. melden,

daß, seitdem die Strandbatterieu dei Rnstschuk von

den Russen znm Schweigen gebracht wurden, d>e sehr

deunrnhigt gewesenen Einwohner des Städtchens Giur«

gewo wieder Ruhe geuießen, da die Festnngsgcschüpe

die Stadt nicht erreichen. Wiederholte Versuche, die

Baicerien wieder an das Ufer vorzuschieben, wurden

von den Rnssen immer rasch vereitelt. Auch die Ue>

bergangovorsnche der türkischen Irregulären haben auf»

gehört. Am 20. wurde in Rustschuk die Eroeu'iung

Omer Pascha's zum Vezier verkündet, wol'ei Kani»

nensalven gegeben wurden, wie dieß in der tlükischen

A r m « üblich ,st. Um einen doppelten Zweck zu er-

reichen, wurden scharfe Schüsse abgefeuert, und die

dazu bestimmten Kanonen auf Glurgewo gerichtet.

Von den Kugel» erreichte kcine die Stadt. Das

Commando der Artillerieparks in Giurgewo l).,t der

kaiserlich russ. Artil lerie» Dloisiousgelieral Halimann

übernommen. — Aus Brai la wird ^richict, daß die

Türken bei dem Dorfe Gicschcc Rei)o,lcen l^oel,,
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gleichzeitig aber von den Strandbat^erien täglich und
anhaltend gegen Braila feuern. ES hac sich das
Gerücht verbreitet, die Nüssen werden die Furch bei
Giischin zu einem Donauübergang benüpen. — De,
Wasserstand der Donan ist sehr klein, Schnee bedeckt
noch immer die ganze Gegend.

I Aus Con st a nt in ope I bringen Nachrichten
vom 24. Februar die Mittheilung, daß Lord Strat-
ford von der Pfortenregiernng ermächtigt wurde, vo»
Fall zu FaU an einzelne rnsstsche, von Engländern
befrachtete Schisse die Bewilligung zur Passirung des
Bosporus n»b der Dardanellen zu ertheilen. Man
glaubt, daß die rnssischen Häfen im schwarzen Meer,
bald abgesperrt sein werden. Die »on dem griechi--
schen Patriarchen anläßlich d«s Aufstandes in Alba-
nien fnr den Snltan vorbereitete Loyalitätsadresse
hat den gewünschten Erfolg nicht gehabt; von de»
in Constanliuopel lebenden Griechen haben sich noch
nicht ^00 unierzeichnet.

> Die Connere, welche das englisch-französische
Ultimatissimum nach St . Petersburg zu bringen ha-
beu, werden, weun nicht Reisehindernisse entgegen tre»
ten, am Samstag den 11. a» «hiem Vestimmnngo-
orte eintreffen können. Die Antwort deS Czals kann
daher erst in der leyten Woche des Monaco März
l),er bekannt werden. UebrlgenS sind die beiden Cou-
riere, welche nach Mitlheiluügen der „TlmeS" Wien
und Berlin passlren sollen. b>S zu diesem Augenblicke
hier noch nicht eingetroffen.

I Der Hospodar der Moldau, Finst Ghil^, hat
das Hotel Danm, wo er wohnte, verlassen nnd eine
Privatwohnung auf längere Zeit gemiethet. Er ge»
denke seinen Aufenthalt in Wien bis zur Lösung der
link.-russischen Frage nicht zn verändern.

j Der „Independance" wird aus Achcn geschrie-
ben : „Schon haben sich mehrere Tausend Bürger in
aller Eile aus der Hanvtstadc entfernt und Hans nnd
Hof im Stiche gelassen. Die Universität ist geschlos-
sen, da fast alle Studenten fori sind. Es würde zu
nichts helfen, winn die Regiernog sich ihrer Abreise
widersepen wollte; denn abgesehen davon, das? das
Staalsgrunda/sel) allen Bürgern die freie Vewegm'g
auf dem ganzen griechischen Gebiete gestattet, winde
jeder Offizier u»d Soldat, den ma» beauftragte, die
Auswanderung zu verhindern, nur die Zahl der Ans-
reifter vermehren. Nnr indem sie patriotische Gründe
und das Gemeinwohl geltend macht, kann die Regie»
rung augenblicklich dit Truppen be» der Fahne halten,
wo sie so lang« Disciplin halien weiden, als mau
chnen nicht befiehlt. Diejenigen zurückzuhalten, welche
sich in die Bewegung stürzen."

G e lt c r r e l ch.

" H^ien, ü. März. Da wahrgenommen wurde,
daß »n einigen Kronlälider» b»i der Anwendung der
Hanöjinssteue! Vorschriften auf die Leei stehung ro»
Wohuungen od<r Hausbestandtheileu uich" gleichmä-
ßig vorgegangen wird. hat sich das Fina»zmi»iste-
sterium vera,,las;c gesunde!,, einige nähere Bestimmn»-
geu bekannt zn geben.

I n der Regel dürfen wohl die Wol)»nngoleer-
stehüngcn deS Vorjahres keine Verminderung des für
daS Steuerjahr zu fatirenden Zinsertrages und der
von demselben zu bemessenden Hauszinostener zn,
Folge haben. Steht dagegen eine Wohnung in c,m
Jahre, für welches die Hanszinssteuer zu einrichte»
ist, gauz oder theilweise, wahrend deS ganzen Steuer-
jahreS, oder während eineS Theiles desselben leer,
so tritt der Anspruch auf die verhaltnißmäßige Steuer-
befreiung für dieses Jahr oder diese IahreSperiod,
e«n. Zur Erwirkung dieser Befreiung hat der HauS-
eigenthümer über die Leerstehung eine einfache An
z<igc biuueu 14 Tagen zu überreichen. LeerstehungS-
anzeigen, die nach diesem Termine eingebracht wer-
den, sind nur von dem Tage, an welchem sie bei der
Behörde einlangen, zu berücksichtigen, und eS hat
mithin für die frühere Z«il eine Vergütung der Steuer
und zwar selbst dann nicht einzutreten, wenn das
Leerstellen der Wohnung für diese frühere Zeit wirk-,
lich nachgewiesen wäre. Der Anspruch auf die zeit-
liche SleuerbefreilMg endet mit d«m Tage. von wel-
chem die leergestandene Wohnung wieder vtrmiechet
wird, üb« welche Wiedervermiechmig der Haueeigen,

thümer der gedachten Behörde binnen 14 Tagen die
Anzeige zn erstatten hat. Auch für das Königreich
Dalmatieu finden die vorstehenden Bestimmungen
mit der Modification Anwendung, daß bei der da«
selbst dermal bestehenden Einrichtung die Hauszins
stenerfassionen für eine Periode von !> Jahren dienen
nnd hiernach auch die Steuervorschreibung eingerich-
tet wird, somit daselbst eine jährliche Erneuerung
der Fassione» und der Steuervorschreibuug nicht
eintritt.

* W i e n . Das von Sr. k. k. apost. Majestät
a. h. genehmigte Cemralpolizeiblalt hat auch die Be-
stimmung, die von deu Strafgerichten oder von den
politischen Behörden ausgehenden Landesverweisungen
oder Abschaffungen von Ausländern aus der Monar-
chie zu veröffentlichen. Dieß führte zu einigen Ab-
änderungen der bisher hinsichtlich der Evidenzhaltnng
oer landeoverwiesenen oder abgeschafften Ausländer
bestandenen Vorschrift v. 27. Jänner 18l!3.

Vom Beginne des laufenden Jahres angefan-
gen werden die bisherigen von der obersten Polizei«
bchölde ausgegebenen Mcmatverzeichniste der landeS-
velwiesein'n oder abgeschafften Ausländer aufhören.
Die Veröffentlichung aller seit 1. Jänner d. I . auS
der Monarchie verwiesenen oder abgeschafften AuS»
länder erfolgt von Zeit zu Zeit, ohne sich an bestimmte
Zelcabschmcce zn binden, durch eigene Verzeichnisse,
welche Beilagen des Centralpolizeiblattts bilden werden.

Iehes Strafgericht, so wie jede politische Be-
höide, welche eine Landesverweisung oder Abschaffung
eines Äl,oläudero aus der Monarchie verfügt, hat
von Fall zu FaU, und noch am Tage der getroffe-
nen Versilgnng, die Anzeige hievon unter genaner
Ausfüllung dießsalls vorgezeichneter Rubriken an das
Redactionobnrean der obersten Polizeibehörde einzu-
senden.

Die ans diesen Anzeigen hervorgehenden Ver-
zeichnisse der verwiesenen oder abgeschafften Ausländer
weiden gleich bei ihrem jedesmaligen Erscheinen mil
dem Ceiuralpollzeiblatte vou dem Nedactionsburean
uniMllelbar an sämmtliche Civil« uud Milicärge-
üchlSl'ehörden, a» all« Staatsanwaltschaften, ferner
an die politischen und Polizeibehörden deS ganzen
Reiches, a» das Militärpolizeiwachcorps, au die
Genod'armrrie, ferner an alle Hafen-, SeesanitätS-
uiid Gs<5,lzzollämter nnd die mit der Aufsicht an den
Gränze» so»st becraxcen Finanzorgane, an alle öster-
reichischen Missionen im Auslande, endlich auch au
jene Gemeinden, welche das Centralpolizeiblatt be-
ziehen, vercheilc, damit alle berufenen Behörden und
öffentlichen Organe hiedurch in die Lage gesept wer-
den, die nöthige Ueberwachmig eintreten zn lassen,
um hiednrch die Rückkehr verwiesener oder abgeschaff-
ter Ausländer zu hiudern. Zur leichtern Uebersicht
sollen noch halbjährig Ausweise über die verwiesenen
oder abgeschafften ''Ausländer im Centralpolizeiblatte
erscheinen u,,d gleich den Detailverzeichnissen auf obige
Weise verbreitet werden.

Ä v i e « , 0. März. Heute Nachmittag 4 Uhr
fand das Leichenbegängniß Ihrer Durchlaucht der
Frau Füistln Melanie v. Metternich Statt. Die
Ei»seg»u»g der Leiche erfolgte in der Pfarrkirche zu
Zt . Carl, wo sich die Anverwandten der durchlancht.
Verstvibenen, der höchste Adel der Residenz, daS ge»
sammle diplomatische Corps uud die Civil« und M i -
lltärautoritäle» so zahlreich eingefuuden batten, daß
der Einlaß in die Kirche nur gegen Einlaßkarten ge-
stattet we,den konnte. Nach Der kirchlichen Ceremo-
nie wurde der Leichnam iu die Familiengruft nach
Plaß geführt.

— Der Herr Feldmalschalllieutenaut und Trup-
peu-Dimsionär, Fürst Joseph von Lobkowip. welcher
zur Dienstleistung am aUerh. Hofe bestimmt wurde,
erhält, wie verlautet, deu Posten des Obersthofmei-
sterS bei I . Majestät der zukünftigen Kaiserin von
Oesterreich.

— Die k. spanische Regierung hat einen Preis
von 60.000 Gnldeu für die sicherste Heilung der
Traubenfäule ausgesept. Der Concurs bleibt zwei
Jahre offen.

Ä v i e n , 7. März. Wie wir erfahren, wird die
Vermälung Sr . t. k. apostolischen Majestät am 24.
April in der Hofpfarrkirche zu S t . Augustin vollzo-
gen werden. Ihre kön. Hoheit die durchlauchtigste

Prinzessin-Braut treffe» am 22. April Nachmittag
in Nußdorf ein, um sich von dort nach Schöubrunn
zu begeben, und am 23. den Einzug auS dem The-
resiaunm durch die Stadt zur Bellaria zu halten.

(Wiener Ztg.)

Frankreich.
P a r i s , 2. März. Se. Majestät der Kaiser

hat heute Nachmittags um 1 Uhr im MarschallS-
saale deS Tuilerien - Palastes die legislative Session
von 1844 mit folgender Rede eröffnet:

„Meine Herren Senatoren.' meine Herren De«
putirten!

Seit Ihrer lepten Session haben, wie Sie wis-
sen, zwei Fragen das Land vorzugsweise beschäftigt:
Die Unznlänglichkeit der lepten Ernte und die Üuße«
ren Schwierigkeiten. Aber, ich beeile mich es zu sa<
gen. diese beiden Fragen flößen schon weit weniger
Besorgnisse ein, weil man trol) ihreS Ernstes ihre
Ausdehnung bemessen und begränzen kann.

Die Unznlänglichkeit der Ernte ist auf uuge»
fähr 10 Millionen Hektoliter Weizen geschäyt wor«
den, die einen Werth von beinalie 300 Millionen
Franken nnd die Fracht von 400 Schiffen darstll«
len. Konnte die Regierung deu Ankauf dieser 10
Millionen Hektoliter auf allen Puncten des Erdbal»
les unternehmen, um sie hernach wieder auf allen
Märkten Frankreichs zu verkaufen? Erfahrung und
Einsicht sagien laut genug, daß diese Maßregel von
fast unüli.'rsteiglichen Schwierigkeiten, von zahllosen
Uebelständen und Gefahren umgeben gewesen wäre.

Der Haudel allein besaß die finanziellen und
materiellen Mittel zu eiuer so großen Unternehmung-
Die Negiernug hat daher das einzig Ausführbare ge-
than : sie hat die Freiheit deS Verkehrs unlerstüpt,
indem sie deu Getreidehandel von allen Hindernissen
befreite. Der erhöhte Preis einer für die allgemeine
Ernährung so nothwendigen Ware ist allerdings ein
Unglück; aber cS war weder möglich noch selbst
wünschei'owcrch, sich ihm zn entziehen, so lange daS
Deficit »ichc ausgefüllt war. Denn wenu der Preis
des Getreides in Frankreich unter dem der benach-
barten Länder gestanden hätte, so wären die auS»
warligen Märkte auf Kosteu der unsrigen verpro*
viantirt worden.

Diese Lage der Dinge mußce nichtsdestoweni-
ger eil: Unbehagen erzeugen, das man nur durch die
Thätigkeit der Arbeit, oder durch die öffeucliche
Mildthätigkeit bekämpfen konnte. Die Negierung hat
sich daher bestrebt, gleich zu Anfang deS JahreS
Credite zn eröffnen, die, bloß um einige Millionen
die Hilfsquellen des Budgets überschreitend, mit dem
Beistände der Gemeinden und der Gesellschaft eine
auf beinahe 400 Millionen veranschlagte Masse von
Arbeiten herbeiführen werden, 2 Millionen nicht ge»
rechnet, die der Minister deS Innern den Wohlthä»
tigkettS'Anstalten übermittelt hat. Zu gleicher Zeit
brachten die General» und Gemeinderäthe, so wie die
Privat-Mildthätigkeit die lobenswerthen Opfer, um
die Leideu der ärmeren Classen zu liudern.

Ich empfehle Ihrer Aufmerksamkeit besonders
daS von der Stadt Paris angenommene System;
denn, wenu es sich, wie ich hoffe, durch ganz Frank»
reich verbreitet, so wird es in Zukunft für die Ge-
treidepreise jeuen ertremen Schwankungen vorbeugen,
die beim Uedersiuß den Ackerbau durch den niedrigen
Sta»d des Getreides drücken und beim Mangel die
dürftigen Classen durch seine übertriebene Theuerung
leiden macheu.

Das System besteht darin , in allen großen
VevölkerungS-Mittclpuucteu eine Creditanstalt, „Bäcke-
rclcasse" genannt, einzurichten, die während der Mo<
nate eines schlechten Jahres baS Brot weit unter
dem Marktpreise geben kann, und es dann in de>»
fruchtbaren Iahreu ein wenig theurer bezahlen läßt-
Da diese im Allgemeinen zahlreicher sind, so begreift
man, daß die Ausgleichung sich leicht bewerkstelligt-

Man erlangt auch deu ungeheueren Vortheil,
Credit-,Gesellschaften zu gründen, die, statt nm so
mehr zu gewinnen, j« thenrer das Brot ist, wie alle
Welt dabei interessirt sind, daß es wohlfeil wird i
denn im Gegensape zu dem, waS bisher gewesen ist,
erzielen sie Vortheil in den Tagen der Fruchtbarkeit'
und erleiden Verlnste in deu Tagen des Mangels
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Ich bin glücklich, Ihnen jeyt anzukündigen, daß
schon siede» Mil l ionen Hektoliter ausländisch«', We i ,
zens dem Vei branch übergeben sind, abgesehen von
den unterwegs u»d in Entrepot befindlichen Quant i .
tüten, daß somit die schwierigsten Zeiten der Krise
vorbei sind.

Eine bemerkenswerthe Thatsache hat mich lief
gerührt. Während d,eses strengen Winters ist nicht
Eine Anschuldigung gegen die Regierung gerichtet
worden und das Volk hat mit Ergebung ein Leiden er-,
tragen, daS den Umstanden allein zuzuschreiben es
billig genug w a r : ein neuer Beweis seines Ver-
trauens in mich, und seine Ueberzeugung, daß seln
Wohlergehen vor Allem der Gegenstand meiner be»
darrlichen Bestrebungen ist. Aber kaum ist der M a n -
gel zu Ende. so fängt der Krieg an.

VorlgeS Jahr in meiner Eröffnungsrede ver-
sprach ich, alle melne Bemühungen aufzubieten, um
dln Fliedcn aufrecht zu erhalten und Europa zu be-
tuhigtn. Ich habe Wor t gehalten. Um einen Kampf
zu vermeiden, bin ich so weit gegangen, als es mir
die Ehre erlaubte. Europa weiß jept, so daß es nicht
Mehr daran zweifeln kann, daß, wenn Frankreich den
Degen zieht, <S geschieht, weil es dazu gezwungen
stin wird. Es weiß, daß Frankreich gar keinen Ver-
gldßernngogedanken hegt. Es wil l einzig gefährliche»
Eingüssen Widerstand leisten; auch lst die Zeit der
Eroberungen, gern verkündige ich es laut, ohne Wie-
derkehl' vorbei; denn in Zukunft kann eine Nation
»icht dadurch, daß sie die Gränzen ihres Gcbieco
auüdchüt, geehrt nnd machtig sein, sondern dadurch,
daß sie sich an die Spipe hochherziger Ideen stellt
»no überall das Reich des Nechcs und der Gerech
ligkeit obsiege» macht. Sehen Sle nur die Ergeb'
nisse einer Politik ohne Egoismus und ohne Hinter«
gedanke» ! England, dieser alle Nebenbuhler, knüpft
mit unS die Bande eines von Tag zu Tag innigeren
Bündixsseo, wcil die Idee», die wir vertheidigen,
gliichzeicig die deo englischen Volkes sind. Deutsch-
land, welches das Andenken an die alten Kriege
noch mißtrauisch machce und das auS diesem Grunde,
seit v i e r z i g J a h r e n vielleicht, der Politik des
Petersburger Cabinets zn viele Beweise von Nach-
giebigkeic ((M^., l<x.) gab. hat schon di« Unabhän-
glgkeit seines Auftretens wieder erlaugt und schaut
stch frei um, anf welcher Seile sich seine Interessen
befinden. Oesterreich besonders, das die sich vorberei-
tenden Ereignisse nicht mit Gleichgiltigkeit ansehen
kann, wird in unsere Allianz eintreten und dergestali
den moralischen nnd gerechten Charakter des Krieges,
den wir unternehme», bekräftigen.

Die F'äge stell r sich in der That folgender
Maßen hg, : Enropa, seit vierzig Jahren von i"»e«
le» Streiiigkeicen in Anspruch genommen, beruhigt
übrige,,,; dnrch die Mäßigung des Kaisers Alerander
''u Jahre 18l . ' i , n'ie dnrch die seines Nachfolgers
^ zum gegenwärtigen Tage, schien die Gefahr zn
^keni ien, womit die kolossale Macht es bedrohen
^ ' " t e , die dlirch ihr stnfenwcifts Umsichgreifen de»

^dei, n>,d den Süden nnischliügt, die 2 Binnen-
^^ 'e fast anoschließlich besiyt. von wo ans es ihre»
"tlneei, nnd Flotten leicht «st, sich anf nnscre Cioi
'l>atiou zn stürzen. Es bedürfte blos; einer übel be-
^>»d<len Fvldcrung zn Constanlinopel, um das ein»
9eschlnmm<lte Europa wieder zu erwecken.

Wi r haben in der That im Orient, inmitten
eines t^fe,, Friede»?, einen Sonverain plöylich vo»
'Onein schwächeren 9iachbar neue Vortheile verlan-
d n „nd weil el sie nicht erhielt, zwei seiner Pro-
v"'ze>» überziehen sehen. Diese Thatsache allein mußte

" ' < " , di« Ungerechtigkeit einport, die Waffen in
b« Hand gebcn. Aber wir hatten auch andere
Gründe, die Tmkei zu unterstüneu. Frankreich hat
kblu ,o vi, l Interesse und vielleicht mehr als Eng-
a"d dabei, taß der Eiuflnß Rußlands sich nicht ins

U'lbegränzte über Constantinopel ausdehne; denn über
^"stant i lwpel herrschen, heißt, über das mittelländische
" " herrsche», und Niemand ro» Ih»en . meine
^ « " « n , wird sagen, dünkt mich, daß E»gla»t allein
2^ß< Interessen ,» hics^m Meere hat, welches 300
^lm'den lu.serer Küsten bespült. Diese Politik schreibt
^ " b " ü ' " s »ichr von gestern her: sett Iahibnnder»

ten hat jede nationale Negierung in Frankreich sie
aufreicht erhalten; ich weide sie nicht im Stiche
lassen.

M a n komme daher nicht mehr und sage uuS:
WaS wollt ihr in Constantinopcl machen? W i r ge-
hen dorthin nm England, um die Sache des Sul»
tans zu vertheidigen und nichtsdestoweniger, um die
Rechte der Christen zu schüyeu; wir gehen dorthin,
nm die Freiheit der Meere und unsern gerechten Ein-
fluß im Mittelmeere zu vertheidigen. W i r gehen
dorthin mit Deutschland, um ihm zu helfen, dcn
Rang zu behaupten, von dem man es anscheinend
hinabstelge» machen wollce, um seine Gränze» gegen
das Uebergewicht e>nes zn mächt igen Nachbarn
zu sicheru. W i r geheu endlich dorthin mit Al len, die
den Triumph des guten Rechts, der Gerechtigkeit
und der Civilisation wollen.

Bei diesem feierlichen Anlasse, meine Herren,
wie bei allen denjenigen, wo ich genöthigt sein werde,
einen Ruf a»s Land ergehen zu lassen, bin ich Ihreo
Beistandes sicher; denn ich habe bei Ihnen stetS die
hochherzigen Gesinnungen gefunden, welche die Nation
beseelen. Auch hoffe ich, stark dnrch diesen Beistand,
den Adel der Sache, die Aufrichtigkeit unserer Al l ian-
zen und besonders auf Gottes Scliup vertrauend,
bald zu einem Frieden zu gelangen, den ungeftsafl
zu stören von Niemand mehr abhänge» wird."

P a r i s , 2. März. Der Herzog von Cambridge
und ein Theil des ScabeS der englischen Armee tra
fen hence auf der Nordbahn in Paris ein. Eine
Schwadlon Guldin erwartete sie anf dem Bahnhöfe
und begleitete sie in ihr Hocel, wohin sie sich i»
Hof-Vq»>pagen und Wagen der cnglischen Gesandt-
chafc begaben.

P a r i s . Der „Moni ienr" veröffentlicht die I n -
structioneu des MarluemmisterS a» die Oberoffizter.'
und Cominandaiuen der Marine. Sie lauten:

P a l i s , 22. Februar I8 l l4. Mein Herr!
Meine Depesche vom ltt. l. M . hac Ihre besondeir
Aufmtlksamkeit anf die ernsten Verwicllnngen gelenkt,
welche die orientalische Flage in Europa hervorä/r»-
fe» hat- Die zur friedlichen Losung der Differenz
zwischen Rußland u»d der Türkei a»gek»üpfte» U»'
terhandlungen blieben ohne Resuliac, und Alles deu-
tet daranf hin, daß neue Bemühungeu eben so fruchc.
loS bleibe» wet den. England und Frankreich habeu
beschlossen, das ottoma»ische Reich zn beschuhen u»d
sich, selbst mit Glwalt , den erobernden Plänen Rnß-
lands zn wideisepen. Diese zwei großen Nationen
sind durch ihre gemeilischaftliche Politik innig vereint
und haben sich gegenseitig die sichersten Bürgschaften
ihrer Allianz gegeben. Ihre Geschwader krenzen ver-
eint im schwärzen Meere, unterstüyen sich gegenseitig
in der loyalsten Wei j , . Nachdem die belden Regn»
rnngen eine gemeinschaftliche Politik beschlossen, haben
sie sich auch über die anzuwendenden Mi t te l geeinigt.
Diese Allianz Frankreichs und Englands muß sich
nicht allein auf den europäischen Meeren offenbaren.
Die Regiernngen S r . k. Majestät nnd der Königin
von Großblilaullie» wünschen, daß dieselbe Eiingkeil
unter allen Langen und Breiten des Erdballs herr-
sche. Die Streitkräfce Englands nnd Frankreichs zur
See müssen sich in allen, selbst den entferntesten Re-
gionen gegenseitig umerstichen. Sogleich nach Em-
pfang dieser Instrliciionen haben Sie sich mit den
Statiouschefö und Commandanten der Schiffe Groß'
b,ila»»le»S »nS Einvernehmen zu sel)!>n. Sie haben
<m Verein mit lhnrn alle Maßregeln zum Schul)
der Interessen, der Macht oder Ehre der Flagge»
der 2 befreundeten Nalioneu zu combinlren. Deßhalb
haben Sie sich gegenseitig zu unterstichen, sei es beim
Angriff anf deu Feind, irenn die Feindseligkeiten be-
gonnen oder der Krieg erklärt, sei es, daß sie sich
oon diesem Augenblicke an genöthigt sel)e», sich z»
vertheidigen. Sie haben die englischen Handelsschiffe
in derselben Wei>e zu beschützen, als die englische»
Kriegsschiffe die Schiffe unseres Handels nncerstlche»
und beschnyen werden. Kurz, die beiden Regieru»ge»
oou Frankreich und England wünschen, daß ihre
Streilkräfce zur See so handeln, als ob sie e,ner
nnd derselben Nation angehörten. Ich rechne darauf,
daß Sie diese Verhallnngsregel nie außer Acht las-
sen und sie in einer Weise anszusühren wissen wer»
ten, die wo möglich die innige Elnigkeic der beiden
Länder noch fester knüpfen wird. So lange die Feind»
seligkeite» zwischen Frankreich und England einerseits

und zwischen Rußland anderseits nicht begonnen ha»
bin oder der Krieg noch nicht erklärt sein wird, ha-
ben S ie sich der Ini t iat iv« von Angriffsmaßregeln
zn enthalten uud sich defensiv zu verhalten. Ich werde
Ihnen zur gelegeuen Zeit sogleich die zum Angriff
nothwendigen Instructioneu übermachen. Empfangen
Sie :c. Th. Ducos.

S p a n i c n.
V i a d r d , 26. Februar. Die hiesigen Blätter

berichten über neue Haussuchungen und Verhaftn»,
gen, welche einen Theil ihrer Director«» und Nedac«
tenre getroffen haben. Außer der „Nacion" und dem
„Diar io" haben auch „ElTribnno." „L'Oriente" u. „Las
Nooeoaoes" rieß Schicksal gehabt. Vier dieser verhaf»
teten Ionrnallsten wurden in der Nacht vom 23.
auf den 24. uncer Bedeckung nach Cadir abgeführt,
vo» wo sie wahrscheinlich nach den Philippinen de-
porll l t werde». Go»zalcs Bravo n»d Bcrmudez hat-
ten Zwangspässe ii-.s Ausland erhalten. Das Athe-
»älnn zu Madrid ward auf Befehl des Civil «Gou»
oerneuerS geschlossen.

Vom Generalcapltän von Arragonien, Nibero.
war zn Madrid ei» Bericht eingetroffen, wonach dle
aufständische» Soldaten nebst einlgen bewaffneten
ClviUiste» den Weg »ach HneSca eingeschlagen hat»
ten, aber lebhaft oelfolgt wurden. Am 2 l . halte
Ribero el>, Bando erlassen, wonach die Theilnehmer
nach den Kriegsgesel)?» gerichtet werden sollten. Die
Emsiohene», welche sich blinien 2 Tagen nicht stellen
würden, sollten, wenn mit den Waffen i» der Ha»d
ergriff t», zum Tode, wenn ohne Waffen ergriffen,
z» der naclMolge»oen Strafe vernMeilt werben.
Dao Hallen vo» Waffe» nnd alles Gefährden der
öffentlichen Ruhe ist im Bando ebenfalls b/i stren«
ger Ahndung untersagt. Vom 2 l . an war ,in per»
ma»enceS Kriegogericht eingerichtet.

Gestern und vorgestern wurden t>3 Democraten,
die ill der Mehrzahl bei de» Vorgängen im Mä iz
nnd im M a i 1848 belheillgc waren. ,ns Gefängniß
gebracht.

Neueste Post
W i r n , 7. März. Se. k. k. apostcl. Majestät

geruhten heule Früh nm K Uhr ro» hier nach Mün--
chen abzureisen.

" W i e n , 7. März. I m Zusammenhange mit
den nenerliche» allerhöchsten Entschlichllngen «st ei»
Aulehe» vo» !>l) Mil l ionen eröffnet worde.l. dessen
Beoingnnge» mitgithellt worden si»d.

Diese Bedingungen silid solche, die für den Ca-
vitalisten sowohl, als für oe» Spec»la»ten ungewöhn-
Iich rortheilhaft und anziehend erachtet warden dür-
fen. Bei einer Verzinsung, welche an 4 ' ^ pCt. be»
trägt (4 für !><)) erfolgt die Nnckzablnng dnrch zwei
Verlosungen jährlich innerhalb i!0 Jahren, deren ge-
ringste Treffer einen Capltalgewinn von 33 pCt. (7i»
anf 22il) geben, nnd die !>0 Gewinne von Gulden
200,000. ss. 170.000, st. 140.000. si. 110.000
und st. 100.000; dann «0 Gewinne von st. 80.009,
st. 70.000, ss. 60.000. ss. «0.000 und st. 40.000
nebst einer beträchtliche» Anzahl Gewinne von mitt«
lerer Höhe darbiettn.

Die Form dieses AnlehenS bringt eS mit flch,
das; ei» ähnliches ill deu nächsten Jähren schwerlich
dem Pnblicnm dargeboten werden dülfte. (Oest. Csz.)

Telegraphische Depesche»
" P a r i s . l>. März. Der „Moni tenr" br,ngt

eine Circulardtpesche des Ministers der auswärtigen
Angelegenheiten über das Antwortschreiben d<s Kai-
sers von Rnßland. England und Frankreich heißt
es darin, bekämpfen daö Christenthum nichr; ihre
Gegenwart im Oriente wird die Stellung der Chri-
sten mehr als revolutionäre Intriguen Rußlands,
welches die Katholiken in seinem Reiche bedrückt, ver»
bessern. — I m geseygebenden Körper ward der Ent»
wmf eines Aulehens im Betrage von 260 M i l l i o -
nen Francs, dessen Bedingnngen festzustelleu der Ne»
gieruug überlassen bleibln soll, vorgelegt. Di« be«
treffende Commission ist ernauut; das Volum wird
morgen erwartet.

" B e r l i n , 7. März. Die „Preußische Corr."
bestätigt daS Ausfuhrverbot für Getreide aus russi«
scheu Häfen des schwarzen und azvw'schen Meeres,
fügt indeß hiuzn, daß bereits beladene oder in Ve«
frachtung befindliche Schiffe von der Wl l t l l i ig des
Verbotes ausgenommen bleiben.

Druct imo Verlag uon in Laibach?^- VcranUvorllichc )ic'daclcmc: I . v. Kleinmayr , ^ f ^äll.vcrg.



Vörse nbericht
aus dem ?<bendblarce der österi-. kais, Wiener-Zeitung.

Wien 7. März Mi t tags , Uhr.

Die Vdrsc begann in fthr »unisliger Stimmung, wclchc
bnrch btsscrc Course aus Berlin, Frankfurt und Amsterdain Nl'ch
erhöht wurde.

5 "/« Metall, eröffneten 85 '/..
Nordbal,i,.'Äctien 22««/^.
Beide Effecten drückten sich zwar im Laufe der Börse durch

Verlaufe, erstere auf 84 " / , . . letztere auf 2ll1 '/,- Zum Schlüsse
aber blieben 5 «/„ Metall, mit » 5 " / . . begehrt, und Norbbahn-
Actim erreichte» 22N.

Beliebt waren auch 4 '/, «/, Metall , welche um l '/, p^'t,
höher befahlt wurde».

Auch l83!)ger Lose bcsserlen sich um 1 M .
Va»f'Actie» qiügen u>n l3 ft höher.
Fremde Wechsel 'u»d Conlptanten waren namhaft billiger

offerirt.
Amsterdam U < ' / . Vrief. - Äug^buni i32"/, Vrief. —

ssra»fsi»t l^H '/. Alief. — Hamburg W '/, Äricf. — Livorno
1i!« Vricf. — London l2.ö^ Ärief. — Mailand 126'/, Brief.
— Paris ,55 ' / . Aritf.
Staatsschuldverschreibuugen zu 5 °/, 8^ "/..—85

detto „ 5. «. „ 5 '/. l()8—1U8 '/.
detto „ „ ^ ' / . V« 75-75 '/.
detto ., .. 4 7» "7—6?"/.
drtt» v.J. 1850 m.Riictz. ^°/» 86—8«'/,
dettu l852 .. 4"/« 8 4 - 8 4 ' / ,
detto verlöte 4 °/. — —
dett» „ 3"/« 5^—5^
detto „ 2 '/,'/« 43—43 '/,
dctto „ 17«
dettl)zu5"/«>ln Au>?l, verlinSl, — —

Gluudcntlast.-Obli^. N. Oestcr. zu 5 7. 8 ^ - 8 4 ' / ,
detto anderer Kronländcr 82 '/,—83

Lottcrie-Anleht» vo,n Jahre lx^4 209—210
dtttc, detto 183!) 1l5 7.—>16

Vaiicu-Obligatiunen zu 2 '/, '/^ 56 ' / , - 5 7 '/,
Obligat, des L. V. Aul. v. I . 1850 zu 57. U6—«6 '/,
Banr-^Ictieu mit Bezug Pr. Stück 1218 — 1220

detto ohne Bezug l040—ll)45
detto neucr Omission 954—95?

OSeomptebaustActitn tti—U1 '/,
Kaiser Ferdmands-'.'tordbah» 2>V 7.—220
Wieli'Olol)g»ißer — —
Bilbweis-Linz-Oinundncr 22<l—2!l0
Preßb. Tyrn. Mseub, 1. Emiss. — -

2. „ !»it Priorit. — —
Oedenburg-Wiener-Neusiädter 54—5't '/,
Dampfschiff-Aetien 580—582

detto »1. Emission 574—578
detto 12. do. 5',6-558
dltto des Lloyd 5Ü5—5<',0

Wiln,r-Dampf!nühl-Aclien 124—12^ '/,
<,5omo N,!ttschline 12 '/, —12 7.
.Werhüzy 40 ft. Lose 7?—78 '
Wiudischgrätz-Lose 27 '/,—27 7.
Walbsteiü'sche „ 28 7 . - 2 9
Keglevich'sche „ ,0 ' / .—10 ' / ,
Kaiserl vollwichtige Ducaten-Agio i3« '/.—136 7,.

Telegraphischer <3»,«rS« Vcr icht
der Staatspupiel« vom 8. März »854

Staatsschuldverschreibungrn . zu 5 p(5t. (!» EM.) 85 </2
detto „ 4 l/2 „ „ 75 3/8
detto , 4 « ,. «8^8

D.n tue» mil V'Uo,»,,,, l>. !V !834. ,'ir «00 fi . . 2,7
detto detto «83«, .. >00 ., . . ^ 7 l/2

Aans-Vlttim. l>r. Gtntt ,327 ^. ,» C. M.
Aetirn oel .ssaife» ^ei dinnuds'̂ <l'rt>!>ahn

,,l ><>00 f>. <5, M. . . . . . . . 2220 ,l,!nl5 M
kiciie» der Budwcis - Linz-Glinindner Bah»

zu 250 st. G. M 234 ft. in 8, M.
Aclie» des österr. Lloyd i» Trittt .

<il 500 l>, <i. M ^ y ^ Ü.i»<i>. M .
Co,no - Rentenscheine zu 42 Lire « . . 12 3/i- ss. in (5. M.

W.chs.l l ( iuuls uom 8, M ä l z »854

Amsterdam, für l(k» Holland. Guld.. 3ith>. 1 »0 As. 2 Monat
Augsburg, für llX) dulden (3ur., Guld. I 3 l 1/1 Bf. Ufo.
F r a n k , o l l ., M , , ( , ü l s 2 « > ! , , , ! 0> , ' ^ c , )

eins W.chr ,», '/1, !/^ ,1, ^ü,<, tt.'u!i » 131 Bf. 3 M »»<,
Haml'urq, für «00 M a r l Va»>o, Gulde» 97 1/4 Bf. 2M. '»a l .
Liul>l»l>, iur !iU0 tosca»!,»».', Vü, , G>,<o. 127 Bs. 2 M^l lai .
Londu», sür l Pfimd Sterli»^,, Gold,» 12 4? B f . 3 Monat.
M 'üand, für 300 Oefterr,!ch. Vi, . , Guld. 12? 1/2 2 Mon^t .
Mars.!!le,fü>.'^00 Frans",, . ^»>b. »53 1/2 i !Mo»al.
Paris, ! !„ :«>« Franken Guld «54 Bf. 2 M >>>>.!.
Bukarest, für I Gulden . . para 2 l 4 31 T. Sicht.
N K. vollw. Mmz-Ducate» . . . 35 pr. (sent. Agio.

G o l d - und S i l b e r - C o u r s e vom 7. M ä r z 1854.

Brief. Geld.
Kais. Münz-Ducat,,, Agio . . . . 36 l/4 36
betto Rand- dto „ . . . . 36 353 / ^
t^uicl ul inl»rco , . . . . — 35
Napolconsd'or's „ . . . . — 10.1?
SouveraiuSd'or'S „ . . . . — 18.
siuft. Imperial „ . . . . — 10.32
Frlednchsd'ov'S „ . . . . - l l 5
E»g>. Sov^alng«, ^ . . . . » > zz
Sllberagio . . „ . . . . 313/4 311/4 !

Z. ,»«IV^(3) ^r . 273I
I n der 2l)eatcr-Loge 3tr. ttl wurde ein

'I»OK't«?N»«««»»l«5 mit einem Geldbetrage ge-
funden.

Der Eigenthümer hicvon wolle solches bei
der k. k. Polizei-Direction in Empfang nehmen.

K. k. Polizeidirection zu Laidach am ü
März 1854.

Z. 140. :, ( l ) Nr. 458.
K u n d m a c h u n g .

Von dem k. k. Landesgerichte in Laibach wird
am 29. März l. I . Vormittags im GcrichtS-
saale eine Versteigerung zur miethweise« Ueber̂
lassung der, neben dem Untclsuchung6gefangen-
hause befindlichen Wohnung «lld Consc.-Nr.
83 , bestehend aus 4 Zimmern, einem Vorsaal, 2
.Küchen, einem Spcisegewölbe, 2 kleinen Kellern, I
kleinen Gmttn, einer Holzlege und des Hofrau-
mes , Ugchalten werden.

Jeder Licitant hat bei der Versteigerung I l > ^
dcö auf l 2 l si. festgestellten Mitthzlns-Ausruf-
preises glgrtt seinerzeitige Rückstellung zu erlegen.
Die weiten, Bedingniffe können im dicßgcrichtli'
chen Tec>.etal!atc eingesehen werden.

Laibach am 7. März »854.

Z. 33 l . (<!) Nr. 9050.
E d i c t .

Vol! dcm k k. Bezirksgerichte Oberlaidach wild
hieniil bekannt gcmacht:

Herr Ignaz Iellouschck, aus Oberlaibach Nr.
l82 , hat w^dcr Anton Kristeni, Schuhmacher aus
Hrid, an, 29. Dccemdcr 1853, Z. 9050, die Klagc
auf Verjährt-und Erluschcnclklälung der, ol) seiner
Wicsc nü luji,xul, Rcctf. Nr. '"Vi des bestandenen
Grundbuches L^itsch, haftenden Schuldobligation
ddo, 4. Mälz «7^3 pr. ,50 fl. L. W nebst 5"/„ Int . ,
hiergerichls eingereicht, wolüdcr die Tagsatzung zur
ml'indiich,!, Verhandlung auf den l2. Ma i 185^,
Flü'h !) Uhr uor diesem Gerichte mit dem Anhange
des §. 29 a. G. D. angeordnet worden ist.

Da diesem Gerichte der Aufenthalt des Geklagt
ten unbekannt ist, so hat man demselben i» der
Person des Henn Johann Smuk von Ooerlaidach
dcn (^llil!')!' u(! »l:lum bestellt, mit welchem diese
Rechtssache veihandelt und entschieden werden wird.
Welches den» A »ton Kristeni zu dcm Ende bekannt
gegeben w i rd , d.nnil er rechtzeitig entweder selbst
erscheine, oder sich einen andern Vertreter wählen
und diesem Bezirksgerichte bekannt zu geben wisse»
werde, wiorigens er sich die nachlheiligen Folgen
nur selbst zuzuschreiben haben würde.

K, k. Bezillsgelicht Obcrlaibach am 3 l . De-
cember »853.

3 337. (3) 3tr. 340.
E d i c t .

Von dem k. k. Bezirksgerichte Seisenbelg wird
alla/mcin bekannt gemacht:

Es sei über Ansuchen des Hrn. Anton Sche-
niza von Frata, wegen ihm schuldiger 163 st 15 kr.,
<: 5. l-., in die executive Fcilbietung der, dem Hrn. i
Mathias Kinkl'pf gehörigen , zu Komutzen 5>ili Cons.
Nr, l0 gelegenen, im vormals Herrschaft Gotlscheer
Grundbuche zlU» Rectif. Nr. 769 vorkommenden,
gerichtlich auf 352 fl. geschätzten Realität gcwilligel
worden, und werden zu deren Vornahme drei
Zcilbictungtagsatzungen, nämlich

dic erste aus den 22, Februar ^
die zwtitc auf den 22. März >̂ V. I . ,

und die dliltc <,uf den 22. April ^
jedebmal Vonniltcigs um 9 Uhr in der hiesigen Ge
lichlskanzlsi mit dcm Beisätze angeordnet, daß diese
Realität nur bei der dritten Fcilbictung unter dem
Schatzungswerlhe hinlangegeben werden würde.

Der Grundbuchsextract, das Schätzungspro»
tocoll n»d die ilicilationsbedingnisie, nach denen je-

der Licitant ein Vadium pr. 60 fl. zu erlegen ha'
den wird, können in der dießgerichtlichen Registra-
tur zu den gewöhnlichen Amtsslunden eingesehen
werden.

Seiscnbcrg am 2 l . Jänner »854.
A n m e r k u n g . Bei der ersten Feilbietungstag'

satzung hat sich kein Licitationslustiger ge-
meldet.

3- 245. <5) ^

I . I n der Stadt Gmkseld «>'d HausNr .
116 , in Unterkrain, ist ein Gasthauslocale mit
^wei Schank- und drei andern Zimmern nebst
Küche, Garten, Stal luna/n auf 16 Pferde, sammt
H.'U- und Dachboden, nebst einem geräumigen
Hof zum sperren, welche Localitatm nicht einen
Büchsenschuß weit von den hier begonnenen Ei -
senbahnbauten liegen, einem uerrechneriden Kell-
ner gegen billige Bedingnisse zu vergeben.

I » . Auch ist eine Seifensiederei-Werkstätte
mit allen dazu erforderlichen Localttäten und Werk-
^eugen uersehen, gegen annehmbare Bedingnijse
einem Werksührer zum writern Betriebe zu ver«
geben.

I I I . Ebenso kölinen alle obbenannten Loe
calitaten nebst noch ^nci» 3 Joch Weingärten,
5 Joch Waldungen und l l Joch Ack.rgrü'nde,
gegen billige Zahlungsfristen in Kauf überlas-
sen werden.

3. 274. (3)

^ So eben ist erschienen und durch alle Buch. D
^ Handlungen zu beziehen, in i! a i d a ch durch Z

^ H)a6 H

ß Russische Reich. Z
ß Geschichte und Statistik) Z
E Staats- und ^cligionsverfnjsung) Sitten u. I
3 Gebräuche, gegenwärtige Weltstellung. I
D Nebst einer Uebersicht 0er geograph ischen Ver' H
i3 hälmisse deS « „ r o p ä l s c h e n und asiat ischen 2
^ Nußlands und der <!!,c,r.i»ze»l>c!» Länder, Persien, 3
^ jkhiwa, Vuehara und'britisch Ind ien , des geqen« <
!3 wärtigen Kr iegsschau o laheS in beide,, E rd ' ^
.^ theilin. 3
^ Aus authentisck>e n Quellen und mit den nöthi» H
l^ gen Actenstücken. I

! ̂  Von I
! ̂  Eugen von l5slnlain<-ourt. H
^ Mit den, Portrait des Kaiscro Nicolaus l . und Ä
D einer Karte dcö russische» Re,ches. I
3 Ein Band gr. U., elegant broschirt. PreiS ,6 Ngr. H
î  » fi. (5. M . Z
i^ Die aNgemeine Aufmerksamkeit »icht bloß Euro- 3
^ pa'S, soi,d,rn der qanzcn Welt , ist gegenwärtig auf I
i3 R u ß l a n d acrichlet. auf jcncs Rielenreich , das den Ä
^ neunten Theil der bewohnten Erde umfaßt. I n Ä
^ W a h r h e i t seinc Geschichte, Verfassung, seine Z
^ Kräfte, Vitten und Gebräuche kennen zu lernen, H
«^ war d,e Aufqabe des Verfassers, der durch seine ^
^ höhere Stel lung, während cineS lanqjähriqe» Auf- H
'^ entHaltes im ücmdc. w^'hl an, ehesten dazu befähigt ^
,^ gewesen sein durste. ^
l^ L e i p z i g , den 12, Februar >85H. H
D ^ustlUl Rl'nuneslnann. I

•Toll. 4«iontiiii:

ß Russische Reich. Z
ß Oeschichte und Statistik) Z
E Staats- und ^cligionsverfnjsung) Sitten u. I
3 Vcbränchc, gegenwärtige Weltstellung. I

D Nebst einer Uebersicht der geograph ischen Ver' H
i3 Hältnisse deS « u r o p ä l s c h e n und asiat ischen 2
^ Nußlands und der angrenzenden Lander, Persien, ^
^ Khiwa, Vukhara und'britisch I i ld ie l l , des geqe„« <
!3 wärtigen Kr iegsschau o laheS in beide» E rd ' ^
.^ theile,,. 3
^ Aus authei,tisck>e i, Quellen m,d mit den nöthi» H
l^ gen Actenstücken. Ä
^ Von I
^ Vugen von l5<nllail,<-ourt. H
^ Mit dem Portrait des Kaisers Nicolaus I. und Ä
D einer Karte deö russische» Re,ches. I
3 Ein Band gr. U., elegant broschirt. PreiS ,6 Ngr. H
î  » fi. (5. M . Z
i^ Die aNgciueine Aufmerksamkeit nicht bloß Euro- 3
^ pa'S, soi,d,rn der qanzcn Welt . ist gegenwärtig auf I
i3 R u ß l a n d qcrichlet. auf jenes Rielenreich , das den Ä
^ neunten Theil der bewohnten Erde umfaßt. I n Ä
^ W a h r h e i t seinc Geschichte, Verfassung, seine Z
^ Kräfte, Vitten und Gebräuche kennen zu lernen, H
«^ war d,e Aufqabe des Verfassers, der durch seine ^
^ höhere Stel lung, wäl,rend cineS langjährigen Auf- H
'^ enthaltes im ücmdc. w^'hl an, ehesten dazu befähigt ^
,^ gewesen sein dürste. ^
l^ L e i p z i g , den 12, Februar >85H. H

D ^ustlUl Rl'nuneslnann. I

Z, 336. (3)
So el'en isi erschienen und beiIgii. v. KJciuiiiayi* «fe F. Bamborg in Laibach zu haben:

Der russisch-türkische
K r i e g s s c h a u p l a t z

topographisch-strategisch beleuchtet.
82 Seiten stark in groß Dctav,

mit einer «niibertroffene« geographischen Uebersichts» Kar te ,
in Umschlag geheftet, Preis 45 kr.; mit freier Postverscildung nach jedcm Olte der Monarchie Preis l fi-

Nener, sehr verbesserter Abdruck.
D i e K a r t e ist 3 3 Z o l l l a n g u n d u m l a ß t : B o s n i e n , d i e H e r z e g o w i n a , M o n t e n e g r o , S e i b i e l l ,
d i e W a l a c h e i , B u l g a r i e n , d e n n ö r d l i c h e n T h e i l v o n N l l m c l i e n , A l b a n i e n , T h e s s a l i e n ,
d ie D a r d a n e l l e n , d e n s ü d l i c h e n T h e i l v o n S i e b e n b ü r g e n , d i e M o l d a u , B e s s a r a d i c n , c>ie

K r i m m , d e n K a u k a s u s , d e n n ö r d l i c h e n T h e i l v o n A n a t o l i e n u n d P e r s i e n .

»«K«« Exemplare Absatz
binnen wenigen Wochen, spricht für die lllorzüglichkeit dicsls Werkes,

I . B. Wallishauffer,
Buchhändler ui,d k. k. Hoftheatcr Bochdiucrer in W>eN,

hoher Markt Nl ' . 54 l , neben dem Kaffehhause.


